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Deutfckns Reis.

� Berlin, den 16· Mai 1928.
9 Die Polizei im besetzten Gebiet wsiiinscnd der

Mahlzeit. Für die Wahlzeit, also bis 20. Mai ein-
Yhließliclx hat die Rheinlandkonrniissiotr auf �Eintrages ilieichskoinmissars durch Beschluß voni 3. Mai
1928 gestattet, daß Polizeiverschiebtrirgeti ohne beson-
dere Genehmigungeii vorgenommen werden Dürfen,
vor-ausgesetzt, daß es sich nur um Polizei des besetz-
ten Gebiets handelt, und daß die zuständigen ElJiilitär-
behörden jedesmal von der Polizei benachrichtizzt
werden. _° Aus der Fremdeulciiioii enttonmiein Acht
Deutsche, die aus der französischen Fremdeulegioii ent-
kommen waren, sind iii Plymouth eingetroffen. Zwei
waren als blinde Passagiere in einen; Schiff von Sinus
gekommen, die anderen sechs als zahlende Passagiere
an Bord eines Schiffes ans Paramaribo  Niederläir-
disch-Guahana!. Es sind Maßnahmen» getroffen wor-
den, sie an Bord eines Dampfers heimzusendeiu der
keinen französischen Hafen anläufL

« Der Stahlhelm gegen Basel! Jn einer Berliner
Iieichsbannerversammluiig hatte dieser Tage der be-
kannte Franzose Basch eine Rede gehalten, die u. a.
scharfe Angriffe gegen die deutsche Wehrmacht ent-!ielt. Airs diesem Anlaß veröffentlicht der Stahl-
elm eine Erklärung, in der es u. a. heißt: Wir
tellen an diejenigen, denen die Wahrung der Ehre
des Deutschen Reiches nnd des Deutschen Volkes amtlirh
anvertraut ist, die Forderung, den Franzosen Busch so-
fort Im?! dem Reichsgebiet auszuwerfen und de» »Jet-
ter der Versammlung, v. Schönaich, sowie diexenigen
Mitglieder des Reichsbannrers, die dem das vom deut-
schen Volke gewährte Gastrecht unverschämt mißbrau-
chenden Ausländer Ehrengeleit nnd Wahlschutz gegeben
und zu den von ihm ausgesprochenen Schmcihungeii
ihre Zustimmung gegeben haben, wegen Verächtlicky
itlachung und Herabsetzung der Würde des Deutschen
Reiches »unter sAttklage � zu stellen.

« es
" Berlin. Der Chef der Berliner Kriniiirabsaolizei. Re-

ierungsdirektor Dr. agemann, ist in das preußische �Mini:�erinm des Innern erufen worden.
Essen. Die Firma Knapp bezeichnet die von den

ru en Behörden ireuerd ngs ausgegebenen Meldungemdaß die irma fehle te Mas »· eliefert und daß Direktor
Coesteiy ngenieur eebold und E! onteur Badstieber angeb-
lich russl e Beamte bestochen haben sollen, als aus der
Luft gest-i sen.° o lenz. Die Rheinlandkommision hat die Vor«
fllhrung der Filmet »Das Spreewal mühe!"  Hittertiteti»Wenn die Garde inarschiert«! und »Die Seefchlacht bei
Corouel und den Fallllandinselirx hergestellt in England.
im besetzten Gebiet zugelassen.

Auslands-Runvfchan.
Eiue politische Spionagoassäve.-

ir- Wie die polnische Presse meidet, wurde eine
große Spionageaffäre im spolnischeii Eiseubahnweseii
aufgedeckt Der Hanptschnldiga ein Beamter in Ren»
kau, wurde verhaften Wie es weiter eißt, arbeitet 
diese Organisation im Auftrage eines itgliedes des
Gesandtschast eines Nachbarstaatses Polens, wobei zwei»
fellos Sowjetriißland gemeint ist. Dieser geheimnis-
volle Diplomah Winogradoff mit Namen, soll Die
ganze Spionageaktiom die zur Aufdeckung der polni-
schen Eisenbahnmobilisieriingspläne hätte fuhren sollen.
geleitet haben.
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« + Warschain Wie es heißt, wird die polnische Aut-

wort ans die beiden S«owjetiioteir, die im Zusammenhang
mit dein Attentatsverfueh auf deii andelsrat XLiJarefI
iibegreicht worden sind, noch in dieser oche fertig gestelltwer en.
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Ziehung 3. Klasse am I2. und l3. Juni 1928.
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Jn längeren Ausslihrun en wies der Redner aus
die hohe Bedeutung des deut elf-französischen Handels«
Vertrags hin und behandelte dann die Aufgaben des
Wirtschafts-kais. Zum Schluß ging er auf

. die Notlage der Landwirtschaft
ein und führte hierzu u. a. aus:
· Die lleverlolndiing der schweren Notlage der zsciirdlvlrts
schaff lgehort zu den erustesteii .und veraIrtwortiingsvollsten
Aufgaben der deutschen Wirtschaft. Esshandelt sich-dabei

. � eh
eine verhängnisvolle Rliclwirkung auf die anderen Wirt«schaftsztveige Deutschlands auszuil en droht, kann nicht allein
durch Erlenhterniig des liapitaldientes gefunden werden.Die wirkliche »Gesuudurig wird aber er t Dann eintreten. wenn
es gelingt, die Versorgung »der Landwirtschaft mit dem not-
wendigen Kapital-wir nirht ro sehr auf die Zitfuhr fremdenKapitals cibzustelleiy als auf die Entwickelung der eigenen
skapitalbildeiiden Kraft der laudwirtschaftlichen Betriebe.

Wir werden erst Dann zu einer Gesuuduu warmen,wenn der deutschen Landwirtschaft dielbiiiglichkert zu ren-
tablerjdirtlsthciftstoeise zurückgegeben wird. Der Weg hier-zu besteht· n Der Grreicnnng eines angeiuesfenen Seeheimnisses zwischrii den Preisen filr Die laut-wirtschaftlichenErzeugnisse inid sur die� Betriebsmittel.

Nur· auf diesem Wege kann auch die Gesundultg derLandwirt chaft in deufeni en Ländern gefunden werden. die
sich in ä nllcher Lage bef nden wie Deutschland. Die Land·
wirtschaft ihrerseits wird einen wirksamen Beitrag dadurch·leisten müssen, daß sie sich die nachdrllxckliche Vetivesferung des
landwirtschaftlichen Absatzwesens unt ents sdendei Mit«
aeribleitläßiiter Genossenschaften und des Hunde« annehmen
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Arbeiter, lvrihlt deutschuationall
Berlin, 15. Mai. Der Landegveiliand Berlin Des

deutschnationalen Aibeltetbundes veifendet eine Erklärung, inder es u. a. heißt: "
»Der Deutschnalionale Arbeitetbund Berlin weist im

Jnteccsfe des Arbeiterstandes mit aller Entschiedenheit die An·
maßung der Sozialdemokratie zurück, sich als Vertreter der
deutschen Arbeiterschaft zu bezeichnen. Schon im Dezember
1924 haben 272 Mtlllonen Arbeiter deutfchnational gewählt.
9er 9eniirbnaiionale Akbelterbund hält sich daher fllr ver-
pflichtet, allen Arbeitnehmern mit ooller Offenheit die Augen
über Die Veilogenheit der sozialdemokratischen Wahlhetze zu
öffnen. Wirverutteilcn die sozialdemokratische Hetzpaiolec
Die Arbeit gegen das Kapital! Die deutschnationalen Arbeiter
wissen, daß Arbeit und Kapital im Piodulitionspiozcß zu·
sammenftchen müssen. Wir treten daher flir Acbeltsfcieden
in Deutschland ein und erwarten, daß die Arbeitgeber und
Arbeitnehmer in gleicher Weise an der Herstellung dieses
Friedens mitarbeiten weiden, um Der Gesamtheit des Volkes
zu. dienen. Dei Deutschiiationaie»Arheitethuud wird mit-allen
Mitteln die Gleichberechtigung« des Arbeiterstandes im Sinne
Der Volk-gemeinschaft erhämpfcn. Der Deutfchnatlonale
Aibeiterbund erwartet, daß die Arbeiter und Arbeiteriunen
am 20 Mai nicht die lvzialistlsche Klassenliampfparteh sondern
die Deutschiiationale Volkspartei, Lifte Nr. 2, wählen.�

Der Stimmzettel «·
Nachstehend geben wir den ReichstagsStitntnzettel für

den Wahlkreis Breslau wieder. Wie hier, so steht auch
aus alleu Stimmzetteln flir die Reichstags- wie für die
Landtagswahl in den Wahlkreisen Breslau, Liegnitz und
Oppeln die Deutschiiationale Volkspartei an zweiter Stelle.
Darum zeichue man das Kreuz iii Den Kreis bei

Nummer 2

Reichstagswahh 
Wahltreis Breslau.

Soälaldemolriälshe Partei Nishi-iud- «�
Löde�Feldmann-��Wendemuth�

s- .

Mache
keinfTnakiouale Volkspartei2 Fug. v» Richtigkeit� Helfer-Iris. v.

Freyta gh-Loringhoven�-Dr· LejeuneJungI
Zentriiinspartei3 Dr. Brit-mig- Dk. Various-Schuri.

Unterberger
deutsche Volkspartei4 Frhr v. Rheinbaben�Dr. Schimnieb

psenuig� Arti- Käte Winkelmann

ttoiumimistische Partei5 Geschke�-Müller�-Krause�Gläser
« deutsche demoliiafische paitei0 Dr. Weber�Pohl�Frau Tscheppe-�-

. Rosiowsly

�inke Kommt-stiften3 Urbahn�Kuppke� Grllndler
tieichspartei d. deutsch. Mittelstandes

 Wi»rtschaftgpart·ei!
DrewitzkSachsenberaslbipaner-�OtteFOOFIGITLTGOYT
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Bauernfang
Mit den Sozialisten und Demokraten propagieren die

Bodenresaimer als besonders bauernfreundlich eine »Einheit»
steuer vom nackten Bodenwert für den schaffenden Landwirt.«
Demenisprechend stellt die ,,Bodenreform« iNr. 18! das von
den Sozialisten beherrsrhte Anhalt als Musterland hin und
bringt u. a. einen angeblich vom anhaltischen Ministerpräsidenten
Dsist Cltigestellten Vergleich zwischen der Belastung durch die
anhaltische Grundweristeuer einerseits und die preußische
Grnndvermögensfteuer andererseits. Mit diesem Vergleich
soll bewiesen werden, daß die landwirtschaftlichen Kleinbetriebe
in Anhalt mit Landessteuern weniger belastet sind, ais die
preußischen. Das Verhältnis in der Belastung ist aber
gerade umgekehrt; denn in Anhalt wird neben der Grund-
tvertfteuer von der Landwirtschaft noch die Steuer vorn be-
bauten Grundbesitz  Hauszinssteuer! unb weiter eine Gebäude-
fteuer erhoben. Diese beiden Sondersteuern, die Preußen für
die Landwirtschaft nicht kennt, treffen gerade das anhaltiiche
Kleinbauerntum sehr hart; dies wird aber oon dem Verfasser
des obengenannten Ariikels verschwiegen. Dieses Schweigen
aber entpuppt sich als bewußter Baueinsang, wenn man liest,
daß der Verfasser behauptet, daß in Anhalt für die Land-
wirtschaft nur der nackte Bodenwert als Steuergrundlage
gelte, alles aber, »was Mensrhenarbeit aus ihm geschaffen
habe: Wahn- und Wirtschaftsgebäude, Zänne, Brunnen,
Meliorationery von Steuer frei bleibe.«

Wie wenig die in der Bodenrefotm genannten Ver-
gleiehszahlen den wahren Tatsachen entsprechen, beweisen die
nachstehend ausgeführten 3ahlenbeispiele, die wir einer vor
kurzem dem Neichsfinanzministerium vom Landbnnd Anhalt
zugeleiteten Denkschrift entnehmen und die auf einwandfreien
Berechnungen beruhen. Danach zahlt bei gleicher Boden-
beschaffenheit ein Betrieb oon

in Anhalt in Preußen
43 Morgen 528,04 Mart  291,97 Mark
52 ,, 489 82 ,, 21320 ,,
61 � 663 o7 � 525,95 �
64 � 807,68 � 577,76 �
69 . 5444i � 331,20 �
91 � 985 53 � 402 22 «,
97 » 970,00 � 529 62 »
Ein Kommentar zu diesen Zahlen dürfte überflüssig sein.

Jn der Tat trieb bei der Einführung der Giundwertsteuer
in Anhalt dessen sozialistische Regierung ganz andere Gründe
als die Absicht, den Bauern zu helfen. Den wahren Zweck
verriet Genosse Peuß aus Anhalt, indem er auf dem Kieler
Parteitag der Sozialdemokratie ansführte: »Wir haben in
Anhalt die Grundrveristeuer nicht lediglich· deshalb gemacht, um
Steuern zu bekommen, sondern weil wir in der Grundwertsteuer
die Umwandlung des Eigentums an Boden aus dem Privat-
eigentum in das Gkmeindeeigentum feben." An anderer
Stelle führte derselbe sozialdemokratische Führer nicht weniger
unttiißverftändlich aus: ..U beihaupt möchte ich sagen, wir
können bei der ganzen Steuergis ßgebung einen sehr stark
wirksamen praktisch-n Sozialismus treiben.� Der oben an-
geführte Vergleirh zeigt, wie weit diiser erstrebte »praktische
Sozialismus« bereits gediehen ist.

Lakales
Stauraum. ben 18 Mai 1928

= Wie wählt man au: Sonntag? Die Wahlen
zum Reichstag und Landtag am kommenden Sonntag
bringen manchen, der nicht weiß, wie er mit dem Stimm-
zettel umzugehen hat, in arge Verlegenheit. Man beachte
daher den in vorliegender Ausgabe gezeigten StimmzetteL

- Zur Sicherung des Wahlaktes. Der preußische
Jnstizminsster hat an die Generalstaatsanwälte eine Verfügung

Die Jagd nach der Braut
Eine Geschichte zwischen Lachen und Weinen

Von Alfred Sihirakauer ·-
32. Fortsetzung.

Aengstlich blickte Bab immer wieder zur Tür. Ge-
fahr ging hier um, dies beivies Billys Zustand b-e-

Immer wieder rüttelte er Hoot, als
könne heftige Erschütterung seines Körpers ihn in dem
schweren Kampfe seiner Lebensgeister mit der umwehten-

dräuend klar.

den Ohnmacht fördern.
Endlich hatte der Polizeioffizier sich soweit erholt,

um die immer wiederkehrende Frage Bobst ,,Was ist
Jhnen geschehen?« zu beantworten.
, Gewaltsam feine schivimmenden Gedanken zusammen-
raffend berichtete er.

Er war um das Haus herurngeschlichen � eine Taktik,
die Bob sehr imponierte, doch er sagte es nicht �- iund
durch ein zerbrochenes Kellerfenster eingestiegen. Habe;
merkt war er dann bis zu diesem Zimmer vorgedrungen
und hatte hier die ganze Bande überrascht.

Bobbys Lippen.Hoot strich sich über die Stirn und erzählte weiter.
»Mit meinem Revolver hielt ich sie in Schaclx Und
�- beiden Sie � hier auf dem Ehaiselangue lag gefes-an « «   �

»Meine Braut« ahnte Bab.
tviit vierte. »
«,,Gefesselt?l« » »·
",,Gefesselt � an den Händen«

».. D�

�Sie ungtiickiichen J» seiner StiRiiikziiieiteechies
MitgefühL Dann aber drängte er wifsensdurftig weiter.

Ukckskfkg . Es- LELLEIQVILTLFZVDoch weiter wußte Hoot
wenigstens. »Die drei stetig�� «Drei?«lj«  «·

»Die ganze Baader« kam es als betraffenes Echo von

erlassen, die folgenden Wortlaut hat: .,Aus Anlaß der bevor-
stehenden Wahlen ersuche ich die Staatsanwaltschastem ihr
besonderes Augenmerk auf etwaige Fälle zu richten, in denen
versucht wird, Wähler in unzuläfsiger Weise an der Aus-
übung ihrer staatsbürgerlichen Rechte zu hindern oder bei
der Abgabe ihrer Stimme zu beeinflussen. Wo solche Fälle
zur Kenntnis der Staatsanwaltschaft gelangen, ist gegen die
Täter mit allem Nachdruck und mit tunlichster Beschleunigung
einzuschreiten.

·«- Motorradutrfaw Mittwoch Mittag verunglückte
der Bauuniernehmer Herr Kinder von hier mit seinem Motor-
rade dadurch, daß ein Nadfahrer vor der Besiszung des Herrn
Kot-sie, Deutsche Vorstadt, falsch auswich. Herr K. stürzte
hierbei unglücttlicherweise in einen ausgehobenen Schacht-
graben und zog sich dabei eine leichte Kopfverleßung zu. Das
Motorrad erlitt keinen Gestaden.

= Zulassung zur Universität ohne Neifezeugniw
Jm Hinbisck auf die in anderen deutschen Ländern gemachten

«giinftiken Erfahrungen hat sich das badiscbe Ministerium für
Kultus und Unterricht entschlossen, hervorragend begabten
Personen den Zugang zu den badischen Hochschulen auch
ohne Reifezeugnis zu eröffnen.

= Der neue Präsident des Roten Kreuzes. Wie
aus Berlin gemeldet wird, hat das Jnternationale Note
Kreuz Kamiiee an Stelle des verstorbenen Gustav Ador Pro-
fessor Max Haber, Richter und Vorsitzender des Ständigen
Jntetrraiionalen Gericbtshofes im Hang, zu seinem Präsi-
denten ernannt. Der Gewählte war bisher Vizepräsident des
Komitees

- Vom Sehlefischen Arbeitsmarkt. Die Besserung
der Arbeitsmarkilage hat in der zweiten Hälfte des April
weitere Fortschritte gemacht. Wenn auch die Zahl der Haupt-
unterstüßungsempsänger in der Arbeitslosenversicherung nicht
ganz so stark abgenommen hat, wie in den vorhergehenden
14 Tagen, so sank sie doch von 844 800 am 15. April auf
729300 am 30 April, also um rund 115500 oder um 13,7
o. H. Die Zahl der Hauptunterstüßungsempfänger in der
Ksisenunterstützung weist diesmal einen erheblich stärkeren
Rückgang auf. Sie sank in der Berichtszeit von rund
182000 auf 162000 aber um 11 n. H. Die Zahl der Not-
standsarbeiter ist in der zweiten Hälfte des April wiederum
gestiegen und zwar um 2,9 o. H. Sie betrug am 30. April
rund 90200

Herwigsdorß Kreis Freystadt Eine folgenschwere Ex-
plasian ereignete sich hier. Ein Schweißapparat geriet aus
unbekannter Ursache ins Brennen und schleuderte den Monteur
Qsliar Thiel beiseite, so daß er mit schweren Verleßungen
ins Krankenhaus nach Neusalz geschafft werden mußte.
Glücklicher-reife befand sich Thiel allein in der Werkstatt,
da sonst das Unglück noch viel schlimmere Folgen gehabt
hätte. Durch die Gewalt des Luftdruckes wurden sämtliche
ensterscheiben des Hauses zertrümmert. Die Verletzungen
hiels sind ernster Natur. Bedauerlicherweise ist das rechte

Auge vollständig verloren.
Striegau Die hiesige Strasanstalt wurde durch den

preußischen Justizministen den Oberlandesgerichtspräsidenten
und den Strafaollzugspräfidenten einer eingehenden Besichtigung
unterzogen, um sich von der Notwendigkeit der Auflösung
dieser Anstalt zu überzeugen.

Dppeln. Als in Wilhelmsburg bei Proskau der 22
Jahre, alte Peter Klasa nachts von einem Tanvergnügen
heimkehrte, wurde er von dem 24Jahre alten, übel beleumundeten
Eriverbslosen Kliseh überfallen und an den Schläfen schwer
reitest. Dem Arzt in Proskau gelang es nicht mehr, den
Verleßten am Leben zu erhalten.
·» Waldenburg Das Schöffengericht Waldenburg ver-

urteilte den22jährigen Schleppe: Friß Dockhorn ans Nieder-
Hermsdorß der einem Kameraden aus den Kleidern die
Ausweiskarte gestohlen und damit den Lohn abgehoben und

»Ja � drei - wahre Räubergeftalten.«
Räubergestaltenl Räubergestalten waren Ellinors

_ intimer Umgang! .
»Die drei Räubergestaltett standen da mit erhoben-en

Armen« i
»Und was tat Florenee �- meine Braut-Pl« »
»Sie sah mich � schrie beglückt auf � ich beging die

Torheit, auf sie zu blicken -� da war es um mich ige-
schieben« ·

,,Gescheheri? l«  » .
»Wie es kam, weiß ich, wie gesagt, selbst nicht. Die

drei Halunken waren plötzlich über mir � ich lag arn
Boden � weiter weiß ich nichts. Sie müssen mich
irgendwie� betäubt haben. Jch weiß ivirklich nichts inehr.«
" Dabei preßte er die Handflächen gegen die Schläfen. .

»Und nuii find sie mit ihrer Beute entkommen,« fal-
ert Bad.
»Es scheint fast so,« schloß sich Bill dieser Logik vor-

behaltlos an.
Jn Robert regte sich etwas wie der Verdacht, daß der s

Polizeiinann nicht allzu klug zu Werke gegangen war.
Doch er behielt diesen Argwohn fiir sich. Er fühlte
sich nicht berufen, Vorwürfe auszuteilen Ganz abge-
sehen von dem beklagenswerten Zustande des Opfers
Sein Gewissen war doch zu erheblich belastet. Während
dieser Mann immerhin in nicht geringer Lebensgefahr
geschwebt, hatte er an der Mitschuldigen dieser Räuber-
gestalten Bekehrungsversuihie angestellt. Nein, er war
nicht zu Vorwürfen berufen.

Daerhob Hoot sich, reckte seine langen Gliedmaßen
und bekannte, daß ihm schon viel wohler sei. Er blickte

» auch schon ganz klar und munter drein.
»! Da wagte Bob seinen Vorschlag. »Wir wollen das

Haus absuchem obwohl ich überzeugt bin, daß die Gal-
genvögel mit ihrer Beute längst ausgeflogen find. Darin
wollen wir zur ZentrabPolizeistation fahren und dort
Hilfe in Anspruch nehmen. Es scheint, daß wir allein
einer dreiköpfigen Bande doch nicht gewachsen find. Die

»» Verfolgung muß sofort aufgenommen werden«-«« « -u:

spezialgeschäft für Tabakfabrikate
H a e s I e r

Iamslao � Bornstadt.

fiirffiel; verwendet hatte, im.Wiederhalungsfalle zu 6Monatene ängiiis.
Reustädteh Das stjährige Kind des Gutsbesitzers Lenz

in Milkau geriet in die Räder eines Wagens. Es zog sich
dabei schwere Quetschungen zu, die seinen Tod zur Folge
hatten.

Ruudfuut-Pragraitim.
Sonnabend: 16: Aus Büchern der Zeit. 16,30: Unter-

haltungskonzert 18: Sportsleuie vor dem. Mikrophon.
Jnteroiew mit Walther Binner, dem Sportwart des Deutschen
Schwimmverbandes über »Deutlchlands Aussichten in Amster-
dam  1820:Zehn Minuten Gsperanio 18,30««,Spaniich«.
19,25: Prof. Dr. Schelletx ,,Anst"eckungequellen«. 19,50.
Dr. Braun: ,,Die Stoilier und unsere Zeit-« 20,30: Huxt
nff�m Dorfe. Eine schlesiiche Bauernhochzeih wie fie einst
war, in Härbildern von Hans Christaph Kaergel. 22: Die
Abendberichtr. 22,30: Uebertragung aus den »Vier Jahres-
zeiten: Unterhaltnngskonzert der Marimba-Band: �Sa Jana
de Guatemala«,

Sonntag: 8,45: Uebertragung des Glockengeläuts der
Ehristusktrche 1l�l1,45: Katholische Morgenfeier. 12:
Unterhaltungskonzert l4: Rätselfunln 14,10: Stunde des
Land- nnd Forstwirts 14,35: Schachsunlr l5��15,30:
Märrhenftunde 15,30�16: Englische Lkkiiire siir Fort·
geschtittene 16,30�-18:Unierhaltungsltonzern I830��18,55:
Abteilung Philatelie 1855�1920: Heiteres, Gereimtes und
Ungereimtes l9,20�l9,45: Abt. Welt und Wanderung.
19«45� 20; Schlesiiche Aibeitsgemeinschaft ,,Wochenende«. 20,30:
Bolkstümlichis Konzert. 22,30��24: Tanzmusilr

Kirchtictte Nachrichten.
Evangelisehe Kirche

Sonntag Exaudi, den 20. Mai 1928.
7V: Uhr Pastor Banger.M« Uhr Pastar Grimm.
Freitag, den 25. Mai, vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abend-

mahl! Pastor Banger. Vereine.
Engl. Jugendvereim Sonntag den 20. Mai, Versammlung.Engl. Jungmännervereim Mittwoch, den 23. Mai, Ber-

sammlungEngl. Jungmädchenvereinr Donnerstag, den 24. Mai,Engl. Posaunenchor Freitag, den 25. Mai, abends .
christliche Gemeinsgiast innerhalb der LandeskircheUZ: izenstrasze 6.Donnerstag, den 24. at, abends 8 Uhr: Versammlung.

Synagogeugemeiudeskdottesdienft.
Freitag abends Jxts Uhr: Iahrgedächtnim Sonnabend Schlußabends 8 Uhr 24 Minuten.

Urteil. Sonnkaqsviensi am 20. Mai:
Diszjimpe Ring i5.__I

jWenn Ihrem Kind ausschließliche Brustnahnmg
nicht mehr genügt, dann ist es an der Zeit,
ihm eine gehaltvollen: Kost zu geben, nämlich

NESTLE� «.
J
1

Dieser vernünftige und durchaus gerechtfertigte Bord»
schlag, der zugleich auch bewies, daß Bobby trotz allem
und allem die Befreiung seiner Braut sehnlichst an-
strebte  er war ja auch kein ausgewachsener Schurkelf
tränkte Hoot empfindlich «

,,Jch denke nicht Daran," lehtite er verärgert ab. »Sie·
haben durchaus keinen Anlaß, mir Jhr Vertrauen zu
entziehen. Pech kann jeder einmal haben. Das will
gar nichts bedeuten. Verlassen Sie sich darauf, ich werbe
schon allein mit diesen Burschen fertig werden. Jetzt
sollen sie mich kennen lernen. Aber zunächst will ich«
nun einmal diese freche Person vernehmen. Sie haben
sie doch gut bewacbt?�

,,Selbftverständlichi« »
»Ja - übrigens - wie kommen Sie denn bierber?"

»» »Mein Schwiegerpapa hatte Ahnungen. Er fühlte,
daß Sehnen etwas zugestoßen fei. Er scheint etwas von
einem Hellseher zu fein."

,,Zu meinem Glück«
Er bedankte sich ohne allzu große Herzlichkeit für

feine Entdeckung.
Sie dnrchsuchten das Haus. Wie vorauszusehen, Lohne,

Ergebnis. Dann eilten sie zum Auto und hasteten heim.
Unterwegs malte Bill aus, wie er »dieses Weib«

vernehmen wolle. By Falte, sie sollte ihre Geheimnisse
nur so herausschiitteln Er würde sie auf die Polizei
nehmen und »unter dem dritten Grade nerhören«.

Bob wußte, was das bedeutete. Vicrundzwanzig
Stunden hintereinander unter der sengenden betäuben-
den Glut einer starken Bogenlampe mit listigen Fall-
stricken auf sie eindringen. Jminer drei Beamte zugleich,
die fiel! stündlich ablöften. Sie inoberne Form der

terFol . .
Bill labte sich geradezu an seirrem Vorhaben. Bab

hätte ihn am liebsten erivürgt. Dazu hatte er diesen
Polizseitölpel zum Leben erweckt! Damit er seine Marter-
tout an diesem armen Mädchen übte! Dazu! Er konnte
kaum an sich halten. Fast hätte er fiel! verraten. ·.««  · Gortfetzung folgt!

Sinaabeiid.8 Uhr
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aus den roten Mandat-Zügen.

MAY-O«-
Ö �CÄ/rvvv

Vs, IX USE-is?- »
o"!

Well�M4�>J

So mißbrauchen sie die Kinder
und [filtern das Heiligsta

Zeitädoknmentl

Wie sozialistische Lehrer die Jugend
beeinflussem zeigt obige  Eintragung
in das Poesie-Album einer  Schülerin,

die Konfirrnandin ist.

Wie gut es den sozialdemokratischen
Herren geht!

Philipp Scheidemann
wurde 1922 Oberbürgermeister von Kasseh
verschasfte sich für einen Spottpreis Möbel
aus den ehemals königl. Schlössern und ließ
sich kurz vor feinem Abbau sein Gehalt durch
feine Genossen bedeutend erhöhen. Bei feinem
Ausscheiden im Jahre 1925 betrug sein Ge-
halt einschließlich Zulagen rund 22000 Mark.
Jetzt bezieht er ein Ruhegehalt von 16500 Mk.

Genosse Leinert
ließ sich zum Oberbürgermeister von Hannover
machen und verschacherte dann seinen Posten
gegen ein fährt Ruhegehalt von 16500 Mark
und 2 Dauerptätze in der Hofloge des Theaters.

Und» usw. . . . .

Schwere Wirtschastsnöte lasten aus unserem deutschen Volke. Kein
Stand, ob Arbeiter, Bauer, Handwerker, Kaufmann, Beamter oder, was er
auch sei, der nicht ein voll geriittelt Maß zu tragen hätte. Am stärksten lastet
aber auf unserem Volke

die geistige Not.
Unsere Jugend ist es, die davon am rneisten betroffen wird; denn es

geht letzten Endes um nichts Geringeres als darum, ob unsere Jugend in:
Geiste der Väter · ·

in christlichen Schulen
ihres Bekenntnisses erzogen werden oder ob sie ohne Religion und Christen-

« tum aufwachsen soll. Chriftliclfe Väter und Blätter, wollt Jhr zu einer
religionslosen Erziehung Eure Hand bieten?

Der Wahltag entscheidet
iiber Eure Kinder.

«u»  _�.--.«»
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keck! «
So leben wir . . . . manche Nacht!

mit! Pstt Es braucht&#39;s keiner zu wissen! Sicht iolgber Mangel gar nicht an.



Gute Zeugnissej i Rates Patteibuchi

i F. 
man: die einzige

YUII VOIIUUMIYVUV ißanet, die von je«

ssssississii e Dssgxxtztsissxxsss
heute Leistungen? teistuugsfiirzigeu

. und gcachteten
Nszchtsl Beamtentums

Das tote Partei- Was? WZIJH

m; cis-e: eines!

Ballette-seiten!
Wie lange wollt Ihr solche Sachkenner noch aus Eurer Tasche bezahlen?

Gebt ihnen am 20. Mai die ricttiie Antwort!

Zentrum, wohin geht Dein Weg? P?
Nach linke; zu den Religionsverächtern und GotteSIästererUP

Oder nach rechts zu jenen natürlichen Bundesgenossem mit denen Du in gliictlicherem wenige: gefährlichen

h Zeiten einst �Ihnen und Altar« ftützen halfst?

Wer Zentknm wählt, vertraut litt! einem nur uniitljeken Fahrzeug un!
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Sozialiftische Schieber unter Hd!. »Ich beantrage . � . . .« ,,Hi1fHimme1,tne1n Antrag ist angenommenF
"! Rätsel-Auflösung: Es war am 8. Nov. 192B, und es handelte sich um em- Grmcrbsloiensiäorxage. Die Sozialdemokraten deiner! eine maßlose Erhöhung der»
Umrritilrsungsknrzerbeunrroqx Es [um ihnen nicht auf merkliche Date für die Erwerbs-tosen un. es iollu lcbighch günstiges sgjratinnsrnrrtertal fern· Si: erwarten-n
Ablehnung Ihre- eigenen Antrag» rnn Hilf: ver Dcuzicmattonsxteix Schon freuten net! die Genossen darauf, or· Erwerbs-Hosen auipunmen zu können. �- Da wurde

ihnen von den Dseurictjnarnpnuten m! Eule um! 69mm sm�rn, Die Dkirrxfchnanmiulen incnmxen is« den Iozgatdemotiattschcn Antrag.
Si! wurden du Genossen aufs» Glaxxcts geführt und weyklagten bänbenngcnb, das m: eigener Antrag angenommen war.

sum! m« Atem! mm v» csxkichichkkx «

Weg mit diesem verzettten Pntlameatatismug. Gebt Eure Stimme der Partei, die [eine Augtvlichse bclämpft.

ähIT am chnaxionalj
Der Herr N! einwählen

r «? , · I ·-"

»Es-«�-

Ycehint hie! aufs Korn Hetcm cm die QBahIurne, keiner
XVI» SDKJIEBFTZ YOU« bleibe zu Haus! � Kämpft am
Dazu te �e r . - � . »
V» anfängt� 2U. Mo! mit Euretn cssttminzettel
Daß» »A;» �um �am; gegen den Sozralrsmus
De: und! uicht 55bit!� und ieine Helfer!

Alle wählen Deut chnational gösse L.
H » » «» . _ &#39;

�rrontmor�ict: b. Raupe, Trost«
Druck: ..Qua»det"-VtuCc-rei. Breslau. hegend. II



Der Kolniarer Prozeß.
Beendigung der Vernehmung der Angeklagtem

Jm Kolmarer Autonomistenprozeß wurde am
Dienstag mit der Vernehmung des Angeklagten Koh-
1--Ier das Verhör der Angeklagten beendet. Kohler war
zusammen mit dem am Schluß der Montagsitzung ver-
Irommenen Angekla ten B a umann in eine Spionages
Ungelegenheit berw ekelt. Baumann war auch seiner-
« t wegen Spionageverdachts Verhaftet worden«.
Heiner Vernehmung kam es zu einem ZwisckienfalL
als der Generalstaatsanwalt mitteilte, daß si die
jStaatsanwaltschaft gezwungen gesehen habe, die Ori-
ginaldokumente des Spionageverfahrens gegen Kohler
sund Baumann aus dem Aktenmaterial des Komplotts
Iversahrens zu entfernen, da die Angelegenheit Kohler-
Baumann in engstem Zusammenhang mit einem außer·
ordentlich schwerwiegenden und weittragenden Spio-
nagefall zu stehen scheine, der in der letzten Zeit in
einen. Grenzbezirk aufgedeckt worden sei. Ehe über
diese Llngelegenheit nicht völlige Klarheit geschaffen
Hi, wäre es für die Generalstaatsanwaltschaft un-
ug, ihre Karten aufzudecken und die »Aktenstucle be-

lanntzirgebew Jti Verfolg dieser Mitteilung setzte
eine äußerst erregte Auseinandersetzung zwischen der
�fette bigaug und dem Generalstaatsanwalt ein. Die
Verteidiger forderten Vorlegung des gesamten Akten-
materials, während der Staatsanwalt fich nur bereit
erklärte, einen Teil vorzulegen. Baumann beteuerte in
leidenschaftlicheir Worten seine Unschuld.

Der am Dienstag vernommene legte Zeuge K oh-
ler sagte u. a. aus: Er habe früher in Freiburg
gewohnt, sich später aber, nachdem er sein Vermögens.
durch die Jnflation verloren hatte, 1927 nach Straß-
burg gewandt, wo er zuerft in der Erwinia unb spä-
ter in der »Wahrheit« als Buchhalter gearbeitet habe..
Ko ler gab dann drei Erklärungen ab, die sich auf
Be auptungen beziehen, die die «Straßburger Neuesten
Na iehten« kurz nach seiner Verhaftung aufftellten.
Dieses Blatt hatte behauptet, Kohler sei ein Spiom
ein Polizist, und er stehe mit Hindenburg in Verbin-
dung. Kohler stellt hierzu fest, daß er weder Spion
noch Poliz� sei, und was feine Beziehungen zu Hin-
denburg betreffe, so stamme diese Behauptung daher,
daß man bei ihm ein Exemplar der Jubiläumsriummer
der Zeitschrift »Die Wocbe«. die anläßlicb des 80«
Geburtstag-es Hjndenvurgs herausgekommen war, vor·-
gefrsssdsen und befchlagnahmt habe. a;

warauf wurde das Verhör der Belastungszeugen
mit oer Vernehmung des Polizeikommissars Beet-er-
Straßburg fortgesetzt. Während dieser Vernehmung
kam es wieder zu l-ebhaften Zusammenstößen stetigender Verteidigung und dem Vorsitzenden.-   i·

O
Freie-z Geleit siir Kühling?

Die Rechtsanroältm die die 15 vor dem Kolmarer
Schwurgericht stehenden Autonomisten verteidigen, ha-
ben den ustizminister telegraphisch gebeten, dem
jsaarländer Industriellen Hermann Röchling, der im
Kolmarer Komplottprozeß als Zeuge gehört zu wer-
den wünscht, dies dadurch zu ermöglichen, daß er ihm
freies Geleit gewährt und ihm garantiert, daß wäh-
rend seiner Reise nach Kolmar keinerlei Verfolgung
gegen ihn auf Grund eines Urteils des Kriegs erichts
in Amiens vom 24. Dezember 1919, das hn zu
haft und Geldstrafe verurteilte, aufgenommen werde.

Chaniberlain über China.
Beruhigende Erklärungen Japans.

Der englische Staatssekretär des Auswärtigen
Ehamberlain gab im Unterhause eine Erklärung ab,
in der er fich u. a. mit der Lag-e in China- be chäftigte
Er teilte dabei mit, daß die Regierung ie Lage
in Tientsin eingehend verfolge, und erklärte, es würde
nicht schwierig sein, die dortigen britischen Streit-
kräfte zu verstärken, sollte fich dies als notwendig
erweisen.
sz Weiter teilte er mit, die japanische Regierung
habe ihm von dem Entschluß, Verstärkungen in der.
Höhe von 5000 Mann nach Tsingtau zu entsenden,
Mitteilung gemacht, und hinzugefügt, es handle sich
um eine unvermeidliche Maßnahme des Selbftschuts
es, ie keineswegs auf unfreundliche Absichten ge en-
ber Ehina oder auf den Wunsch, in die Auseinan er-

setzung zwischen Nord- und Südcbina einzugreifen, zu«
rückzuführen sei.

Die Trnppen würden sofort zurürkgezogen wer-
den, sobald sie zum ahnt der japanischen Staats-
nngehörigen nicht mehr notwendig seien.

Ecäåimberlain erklärte dazu, er habe dem japani-
schen sehäftsträgey der ihm diese Mitteilung über-
mittelte, das Mitempfinden zum Ausdruck gebracht«
das ergegenüber Japan angesichtsder Schwierigkei-
ten, mit denen es sich fegt auseinandersetzen müsse,
hege. Weiterhin habe er der Hoffnung Ausdruck ver-
liehen, daß die erfchreckenden Berichte über Mißhandss
lungen von Japanern durch spätere Meldungen wi-derlegt werden würden. Sckilieszlicb habe er noch seineGenugtuung uoer ote Zusicherung geringer» baß die fa-
panischen Truppen zurückgezogen würden, sobald die
Sicherheit wiederhergestellt worden sei.

I«

U�

O
Die japanischen Verluste in Tsinansfin

Nach den letzten Angaben betra en die japani-
schen Verluste bet den Kämpfen in Ts nanfut 46 Offi-
ziere und Mannschaften gefallen, 195 verwundet. I -
sapanische ivilpersonen wurden ermordet, 20 werden
vermißt. 14 japanische Häuser wurden geplündern

Japanische Vorkehrungen in Tientsim
Drei japanische Jnfanterie-Kompagnien, die an 

&#39;20. April von Tientsin nach Tfinanfu auf den Wes
wcl!t wurden und am Dienstag dort ankamen, wur-
Wort im Hinblick aux die gespannte Lage in

Ijstitfm dorthin mit der iseribahn guradbqfbgbgg,

Beilage zu Nr. 117 des »NamSlauer Stadtblatt«

Die Tarifvlrine der Reich-stehn.
Uprozentige Erhöhung der vierten Klasse, Verbilli-

gung der Polsterklasse. i
Die Reichsbahn hat jetzt ihre Denkschrift mit bei!

Vorjchlägcn zu einer »Tarifreform«, b. h. zu einer
Tarifverteuerung der Oeffentlichkeit übergeben. Die
Vorschlage gipseln bekanntlick! in der Einschränkung der
Egal!! der Klassen auf zwei, eine Polster- und eine
«Holzklasse. Jnsgesamt soll durch die Reform, die auch
eine Erhöhung der Gütertarife vorsieht, eine Mehr-
einnahme von 250 Millionen Mark erzielt werden.
« Die Tarifsätze siir den Personeuverkehn

Die Beschränkung auf zwei Wagenklassen soll
allerdings nicht vollständig Durchgeführt werben.
Cårundsätzlich aufgegeben wird die 3. Klasse, die mit!
der vierten zusammengezogen wird in eine Holzklassn
Dieser Holzllasse soll grundsätzlich nur eine Polster-
sklasfe übergeordnet iein, für die der Kilometer 5,8
Pfennig gegen 3,7 Pf. für die Holzklafse kosten soll.

Diese Aenderung bedeutet bei der 4. Klasse eine
Steigerung des Kilometerpreises um einen halben
Pfennig, dagegen für die 3. Klasse eine Senknng des
Preises um 1,3 Pf. Der Preis für die Polsterklasse
ist gegenüber dem bisherigen 2.-K!assepreis 1,7 Pf.
billiger. Die 1. Klasse soll nur in geringem Umfange
aufrechterhalten werden, und zwar vornehmlich in den
internationalen Zügen, nnd zwar zu einem Preis
von 9,3 Pf» d. h. 1,5 Pf. billiger als bisher» »

Diese Verschiebungen werden aber noch verstärkt
durch weitere grundlegende Aenderungen. Die Schnell-zngszuschläge werden verdoppelt. Für « · ·«
wird neu ebenfalls ein Zuschlag eingeführt, der fich
in der Holzklasse bis auf 2,50 M. für Entfernungen
über 300 Kilometer und in der Polsterklasse auf 3 M.
stellt. Die Schnellzugszuschläge betragen in der Holz-
klasse bei Entfernungen von über 300 Kilometer 5
Mark und in der Polsterklasse 10 M., bei der Luxus-
klasse, die also im wesentlichen der bisherigen I. Klasse
entspricht, 15 Mark. Jm Schlafwagenverk-ehr tritt an
fich keine Aenderung ein, vielmehr können hier Schlaf-
wagenabteile I. und 2. Klasse genommen werden, wo-
durch natürlich die Fahrpreiserhöhung nicht beeinflußt
wird 
. Die Erhöhung der Gütertarisa

Bei den Gütertarifen werden alle Tarife mit
Ausnahme der Wettbewerbstarife  unb Seehäferiauss
uahmetari e! gleichmäßig erhöht. Es ergibt fich dann
eine Dur schnittssteigeruiig um 10 Proz. Eine Son-
derbehandlung erfahren die Kohlentarife, die bei der
letzten nkutrg der Normaltarife nicht berüclsichtigt
worden sind. Sie werden zunächst um 2 Mars! ge-
senkt, und dann im allgemeinen Ausmaxz erhöht. DieVerkehrsverluste, die fich aus der Er öhung durch
Abwand-erung von Gütern auf den Autoverlehr und
die· Binnenschiffahrt ergeben werden, errechnet die
Reichsbahn mit 2 Prozent·

In der Denlschrift wird die Erhöhung vor allem
mit den hohen, auf der Reichsbahn ru den Repashen
rationslasten begründet. Nach Ansicht der Rei s-,"
hahn gibt es nur eine Mögli -:t, ohne Tarifer ö-
hung auszulommen, nämlich, wenn durch Uebernahme
politischer Lasten auf anbere Stellen eine finanzielle;
liirleichterung für die Reichsbahn geschaffen werde»"im übrigen gibt si Reichsbahn einem wohl nicht;
ganz gerechtfertigten Optimismus ver Hoffnung hin,�
daß der Mehraufswand an Frucht wenigstens zum grau�eren Teil vom cpersteller und Händlersgetragen und;
er Nurverbraucher von der Mehrbelaftung weniger?

betroffen werde.

B« 
Te«

Spott.
0 Sillh ringen: verletzt. Bei ihrem sie reichen Kampfegen die·Spc·inierrn Lil d Alvarez at sch die deutsche

ennismersterrn Cillh ußem eine s merzhafte Fußwer-kestmg zugezogen, die es ihr unmöglich machte, ihren Starts
verpflrchtungen nachzukommen.Das Davispokalspiel Frlandssolland in Dublin mit einem Exil-Sieg der holländischen Senate.

0 Degenturnier in Dresden. Den Böhsmepokalewann im Dresdener Degenturnier Wiener  Dresdekner-C-!; ·erst der Stichkamp Wiener gegen Berthold IV.hängig! brachte die Entscheidung zu Gunsten des was:I�
Ö am Goldene Stab vorn Rhein- ein Dauer-Rennen

über eine-Stunde auf der Köln-Riehler Bahn, wurde vors
» Kilometer vor Müller, Suter, Grassin undDederrchs gewonnen.

tsrigley stiftet 50000 Doltar. Für das internatio-nal� Marathonssanfstrecken chwimmen 1928 dasfür Damen am 29. Qlugut über 10 eilen, für Herren am5. September über 1 Meilen stattfinden soll· hat de
staugummifabrilant Wrigleh at« erften Preis 5a nahDollar ausgefetzr. ·

« I
· Berlin. Der Schüleraustausch zwischen Deutschland

und Frankreich wird in diesem Jahre ganz besonderen
Umfang annehmen. 250 Meldungen aus Frankreich und500 aus Deutschland iinb bereits eingetroffen.«« W rschatn Der Krebsforscher Alexander Sawadskia
ist hier Bestprbem" ans. Ein mit 13 von der Jagd heimkehrenden
Personen besetztes Lastauto stieß im Departement Var. alses über eine chlucht uhr, mit einem anderen Auto zu·
stimmen, wobei ein otor explodiertr. Der Lastwagenjteilrrlzetiet in die lacht. Sechs der Jnfassen wurden schwer

« Paris. n Le Havre sind wegen Lohndifferenzen600 Kraftwagen ührer und 1200 Dockarbeiter in den Streit
getreten. Die rbeit in dem Ha en ruht vollständig. its«
chiff·e Siegen� zum iLaden oder öscheir bereit.arti. Be der Ort at Kli an in der ro-dinz Skaane im nördlichen S wehren ift Ein Militärslngkeua

abgestürzn Die beiden Jnsa sen des Flugzeuges das in
Brand geriet, warben tötet.· einer» sMaine . Ein Motorboot, das mit einerBesatzung von neun ann um Jisrhsan ausgelauwar, wurde aus hoher See le nnd ans. 01d�!: MannBesatzung ertrgikem .- ..  ·,

Sonnabend, den 19. Mai 1928.

Der Saatenliand in Preußen.
Anfang Mai 1928.

Die Statistische Korrespondenz berichtet über den
Saatenstand in Preußen Anfang Mai u. a. wie folgt«
Sämtliche Fruchtarten haben ihren Stand seit Anfang
April verbessert, und zwar Weizen, Klee- und Riesel-
wiesen um 3, ilioggen, Gerste, Gemenge und gewöhn-
liche Wiesen um 2, Spelz, Raps, Rübsen und Lu-
zerne um 1 Punkt. Die Saaten haben sich mithin un-
ter dem Einfluß der letzten guten Frühjahrswittei
rung etwas erholt; wenn Wetterschäden nicht mehr
ßiäitfreteiy wird man auf weitere Besserung hoffenr en.

Wie zu Anfang April, liegen auch diesmal die Be-
ßutachtun sziffern der westlichen Bezirke über und dieer östli en unter dem Staatsdurchschnith

wie Bestellungsarbeiten für die Sommer-
saat waren je nach dem vorherrschenden Wetter teils
noch nicht begonnen, teils im Gange und vielfachauch sckion beendet. Der Ilmfana der notrvendia ge-
wordenen Umpfiügungen ist mit Ausnahme des Speis·ges bei allen Fruchtarten größer als im Vorja re.-«

on der angebauten Raps- und Rübsenfläche ind«
17,26 Prozent umgcpflügt worden; es folgen nach der
öhe der Sganbertteile: Wintergerfte mit 4,26, Lu-

e mit 3,91, Winterroggen mit 3,54, Winterweis
zen mit 2,98, Klee mit 1,93, Gemenge mit 1,55 und·
Spelz mit nur 0,23 Proz.

Die Begutachtungsziffern laut-en, wenn 2 a- gut,
8 == mittel bedeuten, wie folgt:  in Klammern sind die�
entsprechenden iffern für Anfang April dieses sah:
res und von nfang Mai des Vorjahres beigefügt!
Weizen 3  April 3,3, Mai d. V. 2 !, Sp z 8
�,9 bezw. 2,7!, Roggen 3,2 �,4 bezw.
3,1 �,3 bezw. 2,7!, Gemenge 3,3 �,5
Raps und Rübsen 3,3 �,4 bezw. 2,8!, Klee 3,1 �,
bezw. 2,6!, Luzerne 3,1 �,2 bezw. 2,6!, Rieselwiesen
3 �,3 bezw. 2,7!, andere Wiesen 3,2 �,4 bezw.
«« Slresemanns Krankheit.

Ein längerer Urlaub notwendig.
Das Befinden des Reichsaußenministers Dr.

Stresemann war am Dienstag unverändert, nachdem
eram Montag nachmittag _eine Krise idurchgemachtatte. Es handelt sich um einen piierathpliuscihnlichen«: 

G 
Zagens und Darmkatarrh, ·bei g ichzei:. Affek-

tion beider Nieren. Dabei ist zu bemerken, daß die
eine Niere schon seit langer Zeit chronisch krank ist.
Bei dem Magen- und Darmkatarrh machten »sich Ver-
giftungserscheinungen bemerkbar. Nach hestigem Er-rechen trat dann am Montag abend eine leichte Bes-

i die den Dienstag über anliielt. wr.
Strefemann befindet fich in Behandlung der· Aerzte
Professor Dr. Zondek, Sanitätsrat Dr. Gisevius und
Dr. Schulmanm 

Es ist damit zu rechnen, daß Dr. Stresemann noch
etwa drei Wochen das Bett wird hüten müssen. Er
wird dann auch noch eines längeren Erholungsurlaus
des bedürfen. Die gegenwärtige Erkrankung wird zum
Teil darauf zurückgeführn daß Dr. Stresemianm ent-
egen dem ärztlichen Rat. nach seiner letzten Krank-keit nicht auf längere Zeit nach Aeghpten gefahrenst, sondern ich nur einen ungenügenden kurzen Ur-

laub, der auch noch mit Amtsgeschaften angefüllt war,
gegönnt hat. n

Wenn die Krankheit den von den Aerzten erhoff-
ten normalen Verlau nimmt, so dürft-e Dr. Stresei
rnann alsbald nach r Neubildung des Kabinetts
einen etwa zweimonatigen Urlaub antreten. Die Ver-
tretung des Außenministers wird alsbald der Staats-
rjekretär v. Schubert überne men, der am Freitag von
feinem Kuraufenthalt im -eißen Hirsch von Dresden
nach Berlin zurückke rt: Der Besuch des tschechoslos
wakischen Außenminiters Benefch ist endgültig abse-. agt worden. Benes wird am Donnerstag zum -
uch der Pressa nach Köln fahren.

Allerlei aus aller Welt.
t DieWätlzeste Bcirlsjlinergnchskrarri ArHgustleitRichterÄtn der o u rer te o etor .
Fitiezirt Rigiterl liest? ein blätter! bog?! üR 130 33525:. gr-re . e war vor er a ren aus an s-
berg nach Berlin gekommen. Seit ihrem 96. Le-bensjahre war sie bettlä erig. Jgr 100. Geburtstagam 9. De einher vorigen ahres sa noch Deputationendes Magijtratez dtets Staatsministeriums und der Po-e llizei an hrem B

Bildtelegraphie Pressa-Berlin. Während der
Jnternationalen ressoAusstellung  Pressa! in Kölnw d für die De entichkeit eine telegraphische Bild-

Ibragung zwi chen Köln- ressa und Berlin ein-
id!tet. Die zu übermitteln en Bildtelegramme dür-sen die Grö e von 10 mal 19 entimeter nicht über«

_d!reiten. rbßere Bilder muß er Absender entspre-
rhend zerlegen. Als Mindeiktgebühr werden für eine
, läche von 10 mal 8 Zentimeter 6 M. erhoben.

des weitere Zentimeter B höhe wird mit 1 M.
rechnet. Jn der Pressa werden die Bildtelegramme

beim Schaupostamt angenommen.· Der
15.

Ist:

·»- 
o-i 
d

tritt am Ist.
seiner dies-
mehrere im
Fragen be-

raten
Ubschluß des Ermitttungsverf uns gegenseitig·

bahnoberrat Srhulzr. In der Be techungsafsäre im
Reichsbahn entralamt in Berlin gegen mehrere Be«amte ind iegt die Ermittlungen ab esklloskem GegenReichs ahnoberrat Schul wurde d e n age we en
sxinsacher pa siver Beste ung erhoben. Schulze wrdlieschuldzgt aß er von dem Berliner Vertreter derFirma eiseryin Köln mehrfach Geldbeträge als Ge-
schenk erha ten habe, nachdem er die genannte Firmazu Lieferungen und Arbeiten herangezosen hatte. Ge-gen mehrere weitere Beamte ift das erfahren ein-Fesseln, so auch gegen den Reichsbahnrat Müller ausRingen. . . .



wohl auch kleine Sticheleiem

wochenlang fm-�h hi-e Wogen der Wahlagitation üsber «
das Land geflutet, von den Großstädten sich bis in die ·
entlegensten Kleinstädte und Dörser ergieszend Redner
aller Parteirichtungen haben ihre Prograinme vorgetragen. -
Jm allgemeinen kami jede Partei mit einem festen Wäh-ler-
stamm rechnen uwd des-halb richtet sie ihre Anstrengungen
vornehmlich darauf, die Schwanlenden und Lauen sowie
die Mitglieder der großen Partei -der Nichtwähler zu sich
herüberzuziehem 
liberraschungen zu erwarten, die die Berechnungen der er-
fahrenisten Wahlmathernatiker umstoßen können, von dieser
Seite und, nicht zu vergessen, von den weiblichen Wäch-
lern, an die sich die Agitation deshalb ebenso leidenschaft-
lich wendet. Schwantt das Heer her Nichtwähler zwischen
20 unh 30 Prozent der Gesanirtvählerschafh so siellen die
Frauen sogar etwas mehr als die Hälfte. Sie könnten
also, wären sie in einer einzigen Partei vereinigt, die Ge-
schicke des Staates in entscheidender Weise beeinflussen.

Endlich i-st der große Tag gekommen. Jm Dorfkrug
syerrscht reges Leben. Soeben ist die Wahlkommission zu-
sammengetreten. Der Wahlvorsteher verpflichtet seine
ehrenamtlichen Helfer durch Hand-schlag und ermahnt sie,
dafür zu sorgen, daß der Wahlgang ordnun-gsgemäß vor
sich gehen möge. Schwere Stra-sen drohen demjenigen, der
sich Wahlverfehlniigen zuschulsden kommen läßt. Die Urne,
die die Stimmzettel aufnehmen soll, ist zur Sielle geschafft,
die Wahlzellcn sind hergerichtet worden. Nun kann der
erste Wähler kommen. Er läßt auch gar nicht lange auf
M; warten und weitere Wahlbeflissene folgen bald. All-

am dein Wahn-sein de: Minister sammelt: sich
die Pressephotographen und Filtnoperateure an.

mahlkch füllt sich der Raum, in dem sich eine gemütliche
Srisnmung einstellt. Hier hat die politische Leidenschaft
noch nicht derart von den Menschen Besiß ergriffen, daß
sie in jedem Anhänger anderer Parteien den persönlichen,
Feind sehen. Witzworte fliegen hersüsber und hinüber,

Solange sie harmlos sitt-To,
bleibt kein Stachel zurück. Mancheriei Zswischenfälle
unterbrechen den Gang der Wahl«h.arr-dlung, tragen oft zur
Erheiterung der Anwesenden bei. Jmmer wieder ereignet
es sich, daß einzelne Wähler nicht in der Liste der Stimm-
berechtigten eingetragen finh. Nun können sie nicht zur
Wahl zugelassen werden und kein Schimpsen vermag etwas
daran zu ändern. Es ist ihre Stint-Eh, � jeder -hat sich
rechtzeitig davon zu überzeugen, daß sein Name in der
Wahlliste enthalten ist. _

Die Schlange der Wartenden wächst. Geht es denn
gar nicht weiter? Einer der Wähler scheint in der Ab-
geschiedenheit der Zelle eingeschlafen zu sein. Endlich
kommt er heraus, nachdenklich und grübelnd. Man merkt
es ihm deutlich an, wie er sich angestrengt hat, aus der
langen Reihe der Kandidaten den seinigen herauszufinden

Da erscheint ein altes Mütterchem ganz berängftigt.
Sie wählt nicht zum erstenmal, aber stets kommt ihr der
ganze Vorgang nicht ganz geheuer vor, die ungewohnte
Ausmachung der Gaststube verwirrt sie. Als sie hört, daß
man nicht bestraft wird, wenn man etwas falsch macht, ist
sie sichtlich erleichtert. So schnell sie ihre Füße tragen
können, verläßt sie wieder das Wahllokal.

Ein Ehemann macht feiner Ehefrau noch in letzter
Minute ernsthafte Vorhaltungen. Wie unklugi Denn
kaum haben beide ihre Stimme abgegeben, so erklärt sie
ihm giftig: »Und ich habe doch nicht nach deiner Vorschrift
gewählt« »Was hilst�s, daß er ausbegehren will, alle �Ihr;
wesenden brechen in schallendes Gelächter aus und so
lacht er schließlich mit. denn zu ändern ist doch nichts mehr.

Gerade von dieser Seite sind sa die -» . O.sank-«,-:-rv--z-k»:-,-.·.«.««;g«».«., « .«. - m,� ». . 
a .««-et-e«d«-«-·..-g.;.,··;-·.»·»»«» v». - v:

Sn der Nacht

Schließlich ist die Wahl beendet. Wer bis seht nicht
erschienen ist, hat sich seines höchsten staatsbürgerlichen
Rechtes begeben. Während im Saale nebenan die Dorf-
jugend schon munter das Tanzbein schwingt, -werden
hier die abgegebenen Stimmen unter genauer Kontrolle
gezählt. Das Wahlresliltat wird belanntgcmacht und die

ist der Kampf der »Klebekolonnen« um die besten Plätze ausgetragen worden.

r. i

In der Hauptstadt, vor dem Eingang des Wahllokals
im sogenannten Regierungssvierteh warten die Presse-
photographein von zahlreichen Neugierigen umgeben, um
die Minister, die in der Nähe ihre Dienstwohnnngeu
haben und hier wählen werden, auf die Platte zu bannen.
Durch die Straßen rasen Propagandaautos, Trupps

Eine typische Erscheinung. Der Nachziiglety der kurz nach Beendigung der Wahlhandlnng eintrifst
nnd nicht verstehen will, daß er fein Wahlrecht verivirkt hat.

Kapelle bringt einen Tusch aus. Nun ist nur noch die
nächst-höhere Bezirkswahlkommission zu benachrichtigen
und dann dürfen auch die Mitglieder des Wahlvorstandes
die Bürde ihres verantwortungsvollen Amtes niederlegen.
Wer einen Radioapparat besitzt, hört noch bis in die späte
Nacht die Ergebnisse der Wahlen in den größeren Städte«

Dort ist der Wahlsonntag wesentlich stiirmischer ver-
laufen. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag sind
noch einmal alle verfügbaren Mauerflächem Bauzäune
usw. mit Plakaten und Ausrufen beklebt und die Straßen-
dämme trotz größter Wachsamkeit her Polizei an verschies
denen Stellen mit Wahlparolen in riesigen Buchstaben
bemalt worden. An einigen Stellen ist es zwischen»Hitz-
köpfen der feindlichen ,,Klebekolonnen« zu Zusammen�
stößen gekommen.

Der Sonntagmorgen sieht vor den Wahllokalen, von
denen� es in einer Straße oft mehrere gibt, die Parade der

Lenchtsehrift und Lautsprecher
verkünden in der Oroßstadt die ersten Wahlresnltata

Wahlzettelverteiler. Die -Musterkarte der Parteien ist
recht vielfarhig, denn in der Großstadn didsem gewaltigen
Satnmelbecken der verschiedenartigsten Interessen, ist
natürlich die Zahl der politischen Gruppen, die um den
Wähler werben- größer als aus dem Lande· Die Wahl-
Beteiligung seht auch nicht ganz so früh ein wie im Dorfe,
denn im allgemeinen ist der Großstädter kein begeisterter
Frühaufstehen Immerhin gibt es viele, die ihr Wahl-
recht im Laufe des Vormittags ausüben, damit der ge-
wohnte Sonntagsausslug nicht auszufallen braucht.

von Halbwüchsigen demonstrierem Ein Flugzeug wirft
Wahlausruse ab, um die sich die Jugend balgt. Hier und
da bilden sich diskutierende Gruppen.

Am Nachmitiag wird die Wahlbeteiligung lebhafter.
»Schlepper« treten ihren Dienst an und mahnen die Säu-
migen an ihre Pflicht. Jm Wahllokal herrscht Hochbetrieh
Jn langen Reihen stehen die Wartenden bis auf die
Straße. Unter den Wählern befinden sich immer wieder
die gleichen charakteristischen Erscheinungen. Da ist der
ewige Protestley der nur auf eine günstige Gelegenheit
wartet, um wegen eines vermeintlichen Formfehlers Ein«
spruch einlegen zu können, � da ist aber auch der Möchte-
gern-Redner, der den auf der Straße begonnenen Vor«
trag vor der Wahlurne fortzusetzen sich anschickt. Ein
Kranker wird auf her Bahre hereingebrachn auch er
wollte sich seines Wahlrechtes nicht begeben.

Die lehre Stunde der Wahl rückt immer näher. Die
Mitglieder der Wahlkommission sind schon asbgespannt
Die Kontrolle muß in der Großstadt bedeutend strenger
sein als auf dem Lande, denn von den Erschienenen is!
nur der geringste Teil einem der Kommissionsmitglieder
persönlich bekannt. Wie sollte das auch möglich sein, da
häufig Menschen, die jahrelang gemeinsam in einem Hause
wohnen, sich überhaupt nicht kennen.

Die Uhr schlägt die fünfte Stunde. Ateurlos stürzen
noch einige Nachzügler ins Wahllokal Zu spät! Die
Wahlhatrdlung ist soeben für geschlossen erklärt worden.

Bei der Zählung der abgegebenen Stimmen niiissen
viele für ungültig erklärt werden. Jn einem Umschlage
liegen die Wahlzettel sämtlicher Partei« friedlich neben«
einander, in einigen anderen befinden sich nur weiße
Zettel. Einer hat einen Zettel abgegeben mit dem ge-
heimnisvoller: Demut: »Jesaias, Kap- 41, Vers 24«.
Man schlägt nach und findet dort verzeichnen »Sie-he, ihr
seid aus nichts und euer Tun ist auch nichts, und euch zu
wählen ist ein Greuel.«

Abends werden die ersten Ergebnisse durch Leucht-
schrift und Transparente hekanntgegebem vor denen sich
die schwarzen Massen stauen, um sich erst lange nach
Mitternacht zu zerstreuen.

Zum Schluß kommen die Straszenkehrer und reinigen
die Stadt von der ungeheuren Papier-Hut, sdie Straßen
und Plätze überschwemmt hat. Langsam klingt die Er-
regung unsd Spannung der lehren Tage ab.

Earolus Ast-ers.

g
Ver Straßenkehrer tritt in Aktion.



.._ Folgende Nummern der Staatlichen Lotterie-
Einnahme Haesler wurden in der 2 Klasse gezogen:

11256, 27159, 135060, 135117, 155707, 155709,
202 309, 240 131.
= �ßahlverfammlung. Auf die am Sonnabend abends

8 Uhr bei Scbwuntek ftattfindende öffentliche Wahlversammlung
über bas Thema ,,Der Stahlhelm und die Wahlen« weisen
wir besonders hin.

= Dantmer. Am Dienstag, den l5. Mai, nachm.
1.1.5 Uhr brach in der Besißung des Herrn Schwitaila II
gener aus, welches fast die ganze Wirtschaft in Asche legte.

as Mobiliar konnte nur zum Teil gerettet werden. Die
Entstehnngsursache ist uns nicht bekannt.

E i u g es a n d t.
Fiir Veröffentlichun en unter dieser Rubrik übernimmt die Schrists

lqeitnng keine Verantwortung.
Wie müssen wir Evangelischen mahlen?
Wer mit offenem �Blicke die Zeitereignisse betrachtet, muß

zu der Erkenntnis kommen, daß in Preußen seit Jahren ein
zielbewußt» Kampf gegen die �Belange bes evangelischen
Bekenntnisses gefuhrt wird.

«ECHO:
« Jm Kreise Neumarkt in Schleiien hat der dortige Schuls

rat Genosse Dr. Kurtz in evangelischen Schulen die Person
des Heilandes in nicht wieder am uebenber Weise in den
Schmutz gezogen, und der demokratische Kultusminister
Dr. Becker hat nicht für nötig gesunden, in entsprechender
Weise gegen ihn vorzugehen. Es handelte sich ja doch
nur um Evangelische, die dadurch in ihren heiligsten
Empfindungen verletzt wurden Derselbe Minister machte den
aus der Kirche ausgetretenen Schulrat Niesrhalke zum Auf-
stctitsbeamten der evangelischen Schulen des Bezirks Dort-
rnurtd und das gegen den ausgesprochenen �willen der Eltern-
schost Es handelte sich ja doch nur um  Evangelifme, denen
man anscheinend alles bieten kann.

Jn Berlin werden 6 evangelische Schulen ausgelöst,
Tausende non evangelischen Kindern umqefebult, evangelische
Lehrer aus der ihr lieb gewordenen Zusammenarbeit heraus-
gerissen nur um wenige 100 vom Religionsunterricht ab-
gemeldete Kinder in Sammelschulen unterzubringen. �lind
hier niitzte die Gegenwehr der Eltern nichts. Es sind ja
doch nur Evangelist-he, denen man im neuen Preußen an-
scheinend alles bieten kann.

Am Letdnitahmnaiium in Berlin prüfte der dissidentische
Oberttudiendirektor Schumann die abgehenden Schiller in
Religion. Das konnte er selbstverständlich ungescheut tun,
denn es waren ja Evangelischq die offenbar im neuen
Preußen Bürger letzter Ordnung sind.

Wenn in den stiidriscben Kranlrenhänseru Berlins die
gemeinsame Andacht der Schwestern verboten wird, wenn
gemeinsame Weihnachtsseiern untersagt sind, wenn den
Schwestern eine Anfrage an die Kranken, ob fie den Besuch
des Geistlichen wiinschem nicht erlaubt ist, dann paßt das
gänzlich in die Linie des seit der Nevolution von den neu:
vreußischen Gewalthabern gefiihrten Kampfes gegen
alles Evangelischr.

Dafiir verantwortlich find die Parteien, die Preußen
ganz unter sozialistischem Einfluß regieren: Das sind die ge-
sammten Parteien der heutigen Preußischen Regierungs·
«Koalition.

Darum, evangelische Schwestern und Brüder, wenn Jhr
dem Bekenntnis Eurer Väter treu dienen wollt, gibt es für
End; nur einen Weg: Keine Stimme diesen Parteien!

Ein Eoangelischer.
�.2

Ueber das Vermögen der verw. Kaufmann Gertrnd
Rattner, geb. Robotta aus Natnslau wird am 16. Mai
1928, 11,15 Uhr das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter:
Jnspektor Ernst Karge in Rarnslatu Frist zur Anmeldung
der Konkursforderungen bis einschließlich den 13. Juni 1928.
Erste Glliubigerversammlung und Priifnngstermin am 20. Juni
1928, 9 Uhr vor dem Amtsgericht hier, Zimmer Nr. 9.

Qffener Arrest mit Anzeigepflicht bis 15. Juni 1928 ein:
Arutsgeritht Ratuslam den 16. Mai 1928.

Freitag, den 18. Zdlai 1928
abends 8 uyr

de

Sau! re; »Wciteiå«jivt«t·El"« iu Name-am
ei

iletsantntlung
der Mitglieder der

Neirhspartei
des deutschen Mittelstandes

iwiktschnalstsparteis
Alle Freunde der Bewegung

Handwerker, Gewerbetreibende
Landtvirte, Angehörige der freien Berufe
Gasttvitte, hätusbesißen Rentner, Mieter

MittrlständleclZirestisiisiiiisFlji«siitiIs,vereinigtallesl 
Es geht um Eure Existenz, sammt alle.

Stifte 9. · ti te 9.

Ueuwahlen zum Reichstag
und Landtag.

Die Wahlen finden am
Sonntag, den 20. Mai 1928

in der Zeit bou 8 bis 17 Uhr freut.
Die Abstimmungshandlung ist öffentlich.
Es find 4 Stimmbezirke gebildet.
Der I. Stimnibezirlr umfaßt die Stimmbereehtigten

mit den Anfangsbuchstaben A bis G ihres ßunamens.
Abstimmungsraunn Evangelifche Volksschule
Abftirnurnngsvorsteherw Tischlermeifter B e i e r.
Stellvertreter: Vöckerrneifter G erliß.
Der 2. Stimmbezirk umfaßt die Stimmberechtigten mit

den Ansangsbucbstaben H bis K ihres ßunamens.
Abstiurntungsrautm Evangelische Volksschulr.
Abftimntnngs - Vorsteher: Kreisaussclzußsekretiir

H o ff m a n n.
Stellvertreter: Schuhmacherobermeister J a n u.
Der 3. Stimutbezirk umfaßt die Stimmbecechtigten

mit den Anfangsbuchstaben L bis II ihres ßunamens.
Abstiurmuugsraumx Katholifche Bolksschulr.
Abstiurmungsvorftehen Kaufmann R o t h e.
Stellvertreten Retchsttahninspektor a. D. L u d w i g.

 gebraukht!
t abzugeben 

Haselbatijslr 44c.
Tserkaufe wegen Plaßmangel Parteien l

Der 4. Stitnntbezirk umfaßt die Stimmbereehtigten mit
den Anfangsbuchstaben S bis Z ihres Bunamens.

Abstimmuugsraumr Katholische Bolksschulr.
Abftirnmnngsvorsteherr Juftizinspektor Wzio n t erst.
Stellvertreter: Prolrurift W e z o r Ire.
Die Stimmzettel für beide Wahlen sind amtlich her:

gestellt. Sie enthalten alle zugelassenen Kreiswahlvorschliigy
die Partei und die Namen der ersten vier Bewerber jedes
Votschlages Der Stimmberechtigte bezeichnet bei der Stimm-
abgabe auf jedem Stimmzettel durch ein Kreuz oder Unter-
streichen oder in sonst erkennbarer Weise den Rreistvahl:
vorschlag, dem er seine Stimme geben will. Stimmtetteh
die dieser Bestimmung nicht entsprechen, sind ungiiltia. Beide
Stimmzettel sind von dem Stimknberechtigten in einem mit
amtlichen Stempel versehenen Umschlag abzugeben. Stimm-
zettel und Umschliige werden vom Abftimrnungsoorstand
bereit gehalten.

Abwesende können sich weder vertreten lassen, noch sonst
an der Abstimmung teilnehmen. Zutritt zuut Abstimmung»
kaum hat jeder Stimmbereehtigta Ansprachen darf niemand
darin halten. Nur der Abstimmungsoorftand darf über
das Abftimmungsgeschilft beraten und beschließen. Der
Abstimmungsvorftand kann jeden aus dem Abstimmungstautn
beweisen, der die Ruhe und Ordnung der Abstimmung»
handlung stört; ein Stimmberechtigter, der hiervon betroffen
wird, darf vorher seine Stimme abgeben.

Ramslau, den 11. Mai 1928.
Der Magiftrat

IV: Wechmanm

Wahlparolel
Der Vorstand der Haus- und Grundbesitzer hat beschlossen:

Jm Uebrigen unbedingte Neu-
tralität bei den Reichstagsz Landtags: und

1 Jiultlcalb auch bei den kommenden Stadtver0rdneten-
5 Monate alt. Dasselbe eignet
sich zur sagst, da die Mutter
eine sehr gute Milchkuh ist.

Zu erfragen in der Geschäfts-
ftelle des Stadtblattes.

Einige

1000 Mark
gegen ecstklasfige hypothekar.
Sicherheit zu vergeben.

Offerten unter G. 165 an
die Geschiistsst d. Stadtblattes
m

Küchenofen

wahren.

Keine Stimme den besitzfeindlichen Links:
Wahlen.

Wir find unbedingt Gegner aller Sptitterparteiem darum und!. gegen
die Aufstellnng jeder besonderen Hausbefitzerlistq weil alle den Splitterparteien
gegebenen Stimmen den ausschlaggebenden großen besißerhaltenden Parteien« verloren
gehen und den Linksparteien zu Gute kommen.
ftellung einer Hausbesißersisiste ablehnend gegenüber.

unbedingt muß aber jeder Wahlberechtigte mahlen. Wer nicht
zur Wahl geht, fchadigt feine eigenen Interessen und versitndigt sich
am Wohle der Allgemeinheit. s

Nur in der Stiirke der großen besitzerhaltenden Parteien liegt die Machy unser
Privateigentum vor der roten Flut zu retten und uns vor weiterer Sozialisiernng zu be-

Demgemitß stehen wir auch der Auf--

der Vorstand.

pressen
Sommer -

auch in den hartniickigsten
Fällen werden in einigen Tagen

unter Garantie
d. das echte unschiidl Teintvek
schönerungsmittel ,,Venns«,
Stärke B  geseßlich geschützt!

beseitigt.
�Reine Schiilkur. Pr. 2,75 Mk.
Nur zu haben bei Peter-Paul-
Drogerie Jnh.: los. Elchner,

preiswerrbei: -

list-at litt . Germanla- 
Drogerie.

Tieltatttttttmugeu
Gefehliftsetnp ehtnngeu
Wohunn sge ruhe
Grnndst cksverklinfe
Kapitalgefnche

Tierauzeigeu 
Kapitalaugebote 
Heiratsauzeigen 
Berguiignn sanzeigeu
Stellenange ote
Kanfgesuche 
Familieuanzeigen

überhaupt Anzeigen jeder Art
finden weitefte Verbreitung
und haben stets besten Erfolg

tatest-säh? ils-litten«
�ammen, Kirthstraße 18.

- .

s
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Nachruf.
Am 14. Mai starb

Frau Elseiarteyna.
Die Verstorbene gehörte längere Zeit

der städtischen Wohlfahrtsdeputation als
Mitglied an und hat dieses Ehrenamt
stets mit großer I-Iingebung und Gewissen-
haftigkeit verwaltet.

Wir werden ihr Andenken jederzeit
in Ehren halten.

Der Magistrat.
I. V.: Weci1mann.

Die 8tadtvererdnetenJlersammiunn.
Lehmann.

Für die so vielen Beweise herzlicher Teil�
nal11ne, sowie für die vielen Kranzspenden bei� °
dem Hinscheiden unseres lieben Entscl1lafenen, des

Bauerngutsbesitzers

Hermann Horn
sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten
Dank. Ganz besonderen Dank Herrn Pastor «�
Grimm für die tröstenden Worte am Sarg und « i
am Grabe, dem Kriegerverein, sowie allen, die
uns in den schweren Tagen zur Seite standen und
unserem lieben Verstorbenen das letzte Geleit zur
Ruhestätte gegeben haben.

Ellguth, Bernstadt, den 17. Mai 1928.

im Nennen alter trennenden Hinterbliebenen:

Anna Horn
nebst Kindern.

»« Flir die iiberau
 unserer
« s .�-�-Silberbochzeit-���.E::T�Ex 

tanken herzlichst
Georg Kottlie unb Fran i

. Namsiau, im Mai 1928.
";.". »:;:;s.;.s.  _. ««  " «  �.-

zentr mspartei
Name-lau.

Am Freitag, den fiIF.tMai, abends 8 Uhr
il E i

U« �bete! goldeitile Krone "�
eine öffentliche

Wählerversammlungsa
N r:

Herr Stadtrat Lgsse��8reslau.
The :

,,8entrnm n. MittTlftandsfiirforgeQ
Nach dem Vortrag freie Aussprache.

Hierzu ladet ein 
Der Vorstand.

Kinderwagen s«
Größte Ztuamalil am Mai;

"billigte Preise.  « &#39; i

Einzelne Uecdeciisutirr.· � « Moder-ne
Eesatz-Garniernnen, Stämme usw.

I. Loppin, Ring 28.
Teilzahlnng gestattet.

eltooiioiooi Sinnetnitz

--4-
-

s Moses-»»et
Otto Rabe

Qhischam

Itnninintgnmiltstett 
i0 integrierten
eni einein

verkauft noch weiter

Roggen und
Hasetstrols

z Uamslaspiter Lichtfpiele i»
i

, » Freitag, den 18. Mai, 11111 8 Uhr I.
i Sonntag, den 20. Mai, 11111 5 nnd 8 Uhr

Ufawochenschan ,

t Die Tochter des Kuostceiters i;
� Ein Film in 7 Akten nach dem gleichnamigen Roman

-s-Ts

nnd das Beiprogramm ·
von Ferdinande von Braelkel

I 
l
i: vvvvwvv
Paxtsehitieyer RWIAiibIaIAREÜÖEIE.

Besitzer Erich Tyralla.
Beliebtester Ausflugsort für Vereine. Ausfliigler pp.

K� ««neu renoviert.

MusikalischTäiiisikkhottuog.
Regenwasser

erhalten Sie auch ohne Regen durch Verwendung der
Regen-Bleiche.

Dazu nur wenig geschnitzeiie
und Sie erreichen den höcihisten und billigsten Wasch-c t.

.,.,-

Darum
macht Regenwasser
mit RegernBleiche.

Für die Uebernahme einer selbständigen
Geschafsftelle

Cionlnirrenzlose zeitgemäße Artikel! wird sofort
arbeitsfreudiger Herr �Z

t b iib RM. 25  0 i b ügt. Beruf und Wohnsiv·on gelangt. Es handåt sickns um: ansepiifausiihige Danersiellung, die
o e Verdienste gewä rlei tet. _h h Angebote unter  J  an die Geschäftsstelle des Stadtblattee

ttikeltdrelklieraesehiitller im Sommer e-itesinisitime irirismenesgetriini
qgg Sjkh zur: Mahlzeit ennentnnreeenn nmi heiienneilm

für Göpels oder Kkaflbetrieb,  ZPCUK k Hml�äianäl H�; ESIIHIETEIHIk en ran en iiilil en nn r Ililil unterhalten« BMNW zu Naci1speisen Inilittim nmi nremetisiil
für alle und immer gesund.

In allen KoIoniaIwaren-Handiungen
und Gastwlrtschaften zu haben.

Adolf Grimm, Mineraiwasserfabrik.

Zllnser Geschäft ilk wegen Zlmzug

Montog,2l. u.Diciistag, 22. Mai
K«

Moll Sehünknech
aeidiloiien. W

Oeffentliche Mahnung.
Es weiden hiermit eingemahnh

1. Die am 15. Mai sällig aewesene Einliommensteuerzahlung
der Landwirtschaft in Höhe! von einem Viertel de: im
letzten Steuecbischeid festgesetzten Steuerschuid

2. Die am 15 Mai fällt« gewesene Vermögengsteuerzahleings
in Höhe von einem Viertel der im letzten Steuerbescheid
selig-setzten Sleuetschuld

Diese öffentliche Mahnung ersetzt jede Einaeimabnung.
Niiclisiiinde werden nach dem 22. Mai 1928 ohne weiteres
zwanagweise beigetcieben

Namglau, den 16.Mai1928.
Finanzamt

Yeutschnationale glatter-ParteiKreisverein Namslaw
Am Sonnabend, den 19. Mai, abends 8 Uhr

finden nachstehende
öffentliche «

WaljlepVeksamnolungen
Jn Groß Marchwtihiz bei Schlcsak.
Rednen Rltlmeistec von ileydebrantl und der lass,

Darunter.
Thema:

Was erwarten mir non den kommenden Wahlen.
Ju Dammer bei Kamel-i.
Nednm Lclicck Kranz, Alifllllll

Die Gntfcheiåinsmdes 20. Mai.
Nach beiden Vorträgen freie Aussprache.

Hierzu ladet ein D« Quant�.

Oeffentliche

Wahlversammlung
H· am I9. Mai 1928, abends 8 Uhr T

im Saale von Schwuntek-

Der StayIyUmAFFd vie wahren.
Redner:

Kamerad EIgt-Brcslau,
Mitglied der  Bauleitung Mtttelschlesien des Stahlhelnh
Kandidat siir den Fkeußischen Landtag· und die Ver-lauer

Alle Bürger aus Stadt und Land werden herzlichst dazu
eingeladen, namentlich die Stahlhelmliameradem

Dcckenfteine
bat wieder vorrätig

s Haselgerte-i Lernenden.
steht! Wisse.




